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Tages -Rundschau.
Tie Erkrankung des Kaisers.

Der Kaiser ist in Wilhelmshöhe an einer Er¬
kältung erkrankt , welche mit leichtem aber sehr
schmerzhaften Muskelrheumatismus verbunden ist.
Er mußte bekanntlich infolgedessen aus ärztlichen
Rat seine Reise nach Merseburg und Dresden auf¬
geben . i :

Nachdem sich am Freitag , den 23 . ds . , Mts.
morgens schon Aue Steifigkeit der rechten Hals-
mustulatur gezeigt hatte , machte sich vormittags
unter Schüttelfrost und starkem Krankheitsgefühl!
eine Anschwellung der rechten Halsseite bemerkbar.
Bei der Untersuchung fand sich eine Schwellung der
rechten Gaumenmandel , eine Schwellung und große
Schmerzhaftigkeit der rechtsseitigen Halsmuskula¬
tur , sowie eine Anschwellung der vor dem Kopf¬
nicker gelegenen Drüsen . Das sehr erheblich ge¬
störte Allgemeinbefinden hat sich inzwischen wie¬
der behoben . Die Fiebererscheinungen haben sich
verloren und die Entzündung ist im Rückgang.
Immerhin besteht noch eine derartige Bewegungs¬
hemmung und Schmerzhaftigkeit der Halsmuskula¬
tur , daß der Kaiser doch gezwungen ist, von den
für diese Woche geplanten Reisen , Paraden und
dergleichen Abstand zu nehmen und sich noch einige
Zeit völlige Schonung aufzuerlegen.

Ter sozialdemokratische Parteitag,
der am 15 . September in Chemnitz Zusammen¬
tritt , wird sich vornehmlich mit Fragen der in¬
neren Organisation beschäftigen , wobei , wie seiner¬
zeit in Dresden , das Verhältnis des radikalen'
zu dem revisionistischen Flügel eingehend erörtert
werden wird . So einfach wie vor Jahren auf
dem „Jungbrunnen " wird sich der inzwischen er¬
starkte Revisionismus kaum noch an die Wand drük-
ken lassen , und man wird am Ende , wie im vo¬
rigen Jahre , mit dem großen Schwamm über die
Angelegenheit fahren müssen , da eine Spaltung
nicht erfolgen darf . Von den bis jetzt vorlie¬
genden 143 Anträgen betreffen nicht weniger als
65 die Organisationssrage . Bon den die Agitation
betreffenden Anträgen verlangen die meisten eine
lebhafte und systematische Propaganda unter den
Privatangestellten . Auffallend gering ist die Zahl
der Anträge , welche die Maifeier betreffen : es lie¬
gen im ganzen nur sieben darauf bezügliche An¬
träge vor , ein Beweis , wie gering der Wert ge-

Port Arthur .
*)

Von Alfons Paquet.
Um 8 Uhr abends verlasse ich Dalny , um nach Port

Arthur zu fahren. Drei Züge ermöglichen eine bequeme
Verbindung nach diesem weltgeschichtlichen Ort , den fast
täglich Neugierige aller Nationen besuchen. Der Abendzug
ist fast leer . Ich bin allein in dem hellbeleuchteten , mit
rotem Plüsch gepolsterten Pullmanwagen . Der Zug huscht
an kleinen chinesischen Ortschaften vorüber, Hunde schlagen
an , selten dämmert aus einer dieser Erdhütten ein trübes
Licht. Der Zug schallt über die kurzen Eisenträger, auf
denen das Geleise kleine ausgetrocknete Bäche und Flußläufe
überbrückt . Bei Nacht könnte es scheinen, als führe man
auf einer russischen Strecke . Die kleinen Eigentümlichkeiten
des Streckenbaues, die starken Telegraphenstangen mit ihren
weißen Milchzähnchen , die soliden Stationsgebäude , alles ist
noch russisch . Nur vor wenigen Stationen halten wir ; bei
einer von ihnen etwas länger, auf freiem Felde. Auf einem
Nebengeleise steht eine Lokomotive . Ihr starker , im Mond¬
licht blinkender Leib sprudelt den schwarzen Atem aus seinem
kurzen Halse , und sie läutet , läutet unablässig mit gellenden
gleichmäßigen Schlägen.

Noch während wir weiterfahren, erweckt der Nachhall
dieses Läutens in mir eine träumerische Verbindung mit
früheren Stimmungen . Es erinnert an das kühne Singen
der Lokomotiven weit draußen vor einer großen amerikanischen
Stadt . Auf ein paar Augenblicke kann ich es vergessen,
daß es die kleingewachsenen, harten braunen Männer sind,
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worden ist , den man dem einst mit so lautem
Wortschwall und so überschwänglichen Hoffnungen
eingeführten Weltfeiertage heute noch beimißt . Drei
Anträge regen sogar die gänzliche Aufhebung der
Maifeier an . Einige Anträge beziehen sich aus
das Stichwahlabkommen mit den Fortschrittlern,
und eine ganze Reihe hat den Kampf gegen die
Landeskirche zum Gegenstand . Diese Anträge , die
aus allen Teilen des Reiches eingegangen sind,
gipfeln ausnahmslos in der Aufforderung zum
Austritt aus der Kirche.

Serbien und die Türkei.
Die Balkanvölker Bulgarien , Montenegro und

Serbien möchten die Krise in der Türkei zu gerne
ausnützen . Neuerdings ist man nach Bulgarien und
Montenegro Much in Serbien recht kriegslustig ge¬
worden und die Stimmung ist eine recht gereizte-
Das serbische Regierungsblatt „Samouprava"
schreibt zu den Serben -Massakres in der Türkei:
Die Ereignisse in der Türkei , die gegen unsere
Stammesgenossen gerichtet waren , mußten in Ser¬
bien Erbitterung gegen den Staat Hervorrufen,
der unfähig ist, seine Staatsangehörigen zu schüt¬
zen . Serbien , das durch das Blutbad verpflich¬
tet ist , über das Schicksal seiner Ltammesgenossen
zu wachen , wird ohne Uebereiluug , aber auch ohne
Zögern seine Pflicht tun . Die Türkei wird den ge¬
fallenen Opfern entweder volle Genugtuung er¬
weisen , oder die Folgen ihrer Unfähigkeit auf sich
nehmen.

27 . Auq-.nl
st Seuchenschutz. Im Hinblick auf die fortge¬

setzt drohende Gefahr der Ein - und Verschleppung
der Maul - und Klauenseuche ist die Vorschrift über
die Beibringung von amtstierärztlichen Gesundheits¬
zeugnissen für im Besitze von Händlern befindliche
Schweine bis auf weiteres auch auf die im Be¬
sitze von Viehhändlern befindlichen Wiederkäuer mit
der Maßgabe ausgedehnt worden , daß das Ge¬
sundheitszeugnis für Wiederkäuer von einem nicht¬
beamteten approbierten Tierarzt ausgestellt sein
darf . Die Gesundheitszeugnisse für Wiederkäuer u.
Schweine müssen bis auf weiteres am Herkunfts¬
ort vor Beginn des Transportes ausgestellt sein.
Bis aus weiteres sind alle Wiederkäuer und

die diesen Zug auf erobertem Boden des astatischen Fest¬
landes fahren ; daß ein kleiner japanischer Mechaniker Ge¬
fallen daran findet , dieses Ungetüm über die dunkle Nacht
des Schlachtfeldes von Port Arthur sein dröhnendes Bellen
erschallen zu lassen. Der Zug fährt an Tschanglingtsu vor¬
über, einer kleinen Station , die einst die Operationsbasis der
japanischen Armee gegen den Bergkranz der Festung bildete.
Hier ist schon das Schlachtfeld . Deutlich bescheint der Mond
die knochigen Formen der Hügel, die kahlen , wie von den
Fluten eines Wolkenbruches zerrissenen Abhänge. Und bald
erreicht nun der Zug das im Schatten einer steilen breiten
Bergwand gelegene Stationsgebäude von Port Arthur.

Im ganzen zählt das jetzige Port Arthur , das von den
Japanern den Namen Rioyun erhalten hat, keine fünfzehn¬
tausend Einwohner, davon fast zehntausend Chinesen . Von
den fünfzigtausend Europäern , die sich wie ein ungeheurer
Bienenschwarm bis vor sieben Jahren im Schutz der rus¬
sischen Kanonen hier niedergelassen hatten, sind buchstäblich
nur ein deutscher Bierbrauer und ein Rechtsanwalt zurück¬
geblieben . Um die geräumigen russischen Regierungsgebäude
einigermaßen zu benutzen, hat die Verwaltung des Kwang¬
tung -Pachtgebietes ein paar Schulen und Internate hierher
verlegt, darunter eine Art Militärgymnasium und Technikum,
das mit deutschen Unterrichtsmitteln ausgestattet ist. Ein
Teil des Hafens ist dem Handelsverkehr geöffnet worden,
und wohl mit einer gewissen Absicht erhält sich das Gerücht,
daß in absehbarer Zeit der schon von den Russen geplante
Durchstich der Tigerschwanzhalbinsel ausgeführt werden solle,
um einen zweiten Zugang zum Meere zu schaffen. Trotz
alledem zeigt der Handel einstweilen wenig Neigung, sich in
Rioyun niederzulassen . Zur Entlastung Dalnys ist dieser
Hafen nur in den Wintermonaten von einiger Bedeutung.
Dazu kommt , daß der von den Chinesen geplante Bau eines
modernen Hafens an der eisfreien Bucht von Tienschan , an
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Schweine , die aus anderen deutschen Bundesstaaten
seingeführt werden , auf die Dauer von 5 Tagen
unter polizeiliche Beobachtung zu stellen , soweit
nicht die Beobachtung vom Oberamt des Entlade¬
orts oder Grenzortes für Herkünfte aus seuchen¬
freien Bezirken nachgelassen wird oder die Ein¬
fuhr in ein öffentliches Schlachthaus oder einen
Schlochtviehhof erfolgt . Die aus anderen deutschen
Bundesstaaten tm Eisenbahn - oder Schiffsverkehr
eingeführten Wiederkäuer und Schweine sind bei
dem Entladen amtstierärztlich zu untersuchen und
von dem Zeitpunkt des Entladens einer solchen
Sendung ist der Oberamtstierarztstelle , im Vieh-
und Schlochthof in Stuttgart der Schlachthofdirek¬
tion , Anzeige zu erstatten . Auch solche Wieder¬
käuer und Schweine sind am Herkunftsort mit Ge¬
sundheitszeugnissen zu versehen , die aus anderen
deutschen Bundesstaaten in öffentliche Schlachthäuser
oder Schlaclstviehhöfe eingeführt werden . Die zum
oder beim Transport von Wiederkäuern und Schwei¬
nen , die dem Gesundheitszeugniszwang unterstellt
iind , benutzte Fahrzeuge , Behältnisse und Gerät¬
schaften sind nach dem Gebrauch , nicht bloß zu
reinigen , sondern außerdem zu desinfizieren.

js Beschädigte oder mit Minderung Vorge¬
fundene, sowie fehlende Gepäckstücke und Güter.
Zur weiteren Geschäftsvereinsachung u . Verminder¬
ung des Schreibwerks ist zunächst versuchsweise
angeordnet worden , daß in Minderungs - und Be-
schädigungssällen eine Untersuchung auf Grund der
Tatbestandsaufnahme erst nach Eingang einer Er¬
satzforderung einzuleiten , ist, sofern eine Forderung
nach den Umständen nicht von Anfang an in si¬
chere Aussicht zu nehmen oder die sofortige Ein¬
leitung nicht wegen des Verdachts einer Beraub¬
ung oder zur Abstellung von Unregelmäßigkeiten
und Mißständen im Dienstbetrieb geboten ist . Bei
fehlenden Gütern sind weitere Erhebungen nur bei
besonderen Umständen wie Diebstahlsverdacht , Miß¬
ständen im Dienstbetrieb anzustellen . Die Tatbe¬
standsaufnahme ist der zur Erledigung der E-nt-
imädigungsforderung zuständigen Stelle ( bei der
Zuständigkeit der Generaldirektion dem Rerlama-
tionsbureaw einzusenden . Entschädigungsanträge,
zu deren Erledigung die Generaldirektion zustän¬
dig ist, werden der Generaldirektion (nicht dem
Reklamationsbureau ) vorgelegt . Für Abschriften be¬
trägt die Schreibgebühr nunmehr 20 Pfg . für die
Seite

der Linie der nordchinesischen Eisenbahn, Dalny einen scharfen
Wettkampf verspricht . Dann wird voraussichtlich der Wert
des Handelshafens von Port Arthur noch tiefer sinken.

In allmählicher Steigung führt der Weg durch die
Stadt zu den von guten Fahrstraßen durchzogenen Tälern
und Nebentälern der Berge empor. Kahle Höhenzüge ver¬
wehren den Blick auf das Meer . Dort oben liegen die
weißen Kasematten der japanischen Batterien , flach und
fensterlos wie die Häuser einer arabischen Stadt . Die Ja¬
paner haben die Befestigungen nur nach der Seeseite hin er¬
halten . Man kommt an der von dicken Mauern umgebenen
einstigen Residenz des Generals Srössel vorüber, die jetzt der
Militärgouverneur Graf Oschimä bewohnt. Unweit davon,
in der Nähe der Kasernen und der Reitbahn , steht die alte
russische Kirche ; ein kleines ^Blockhaus mit verrostetem Dach.
Auf der von Wiesen bedeckten Hochfläche tummeln jetzt ein
paar nach französischem Muster uniformierte Gendarmen ihre
Pferde . Die Stadt löst sich in vereinzelte Gehöfte auf ; chine¬
sische Lehmhäuser, ein paar alte Baumgruppen folgen draußen.
Auf der Landstraße begegnet mir eine Hochzeitsgesellschaft
chinesischer Bauern . Auf einem von Ochsen gezogenen Karren
sitzt eine ganze Ladung Frauen mit breitgesäumten, blauen
mantelartigen Kleidern , weißumwickelten Füßen , hochrot ge¬
schminkten birnenförmigen Gesichtern und dem mandschurischen
Kopfputz aus Silberflitier und farbigen dünnen Emaillestück¬
chen . Neben diesen Fabelwesen gehen langsam, die Tiere
antreibend, die Bauern und die Kinder einher.

Ich habe noch einen weiten Gang auf . den Höhen vor
mir . Mein Kutscher fährt mich ein kurzes Stück Weges zu¬
rück und dann in einem tief eingeschnittenen Tal empor.
Hier stehen die Hütten eines kleinen chinesischen Dorfes.
Auf den Abhängen haben die Granaten ihre Riesenstapfen
hinterlaffen, jetzt breitet sich hier die grüne Saat in den ge¬
schwungenen krummen Furchen des chinesischen Ackerbaues.
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* Tas Regenwrtter. „Gestern hat's g ' regnet
— Heut ' regnet 's au ' — Morge ' regnet 's wieder —

Und übermorge ' au ' !" Mit diesem bekannten Vier¬

zeiler kann die gegenwärtige Regenperivde rich¬
tig gekennzeichnet und das Wetter mit ziemlicher
Sicherheit voraus gesagt werden . Ueber Ernte¬

schäden , die durch Regen und Sturm entstanden
sind , wird nicht nur in Deutschland geklagt,
auch in England ist durch andauernden Regen
großer Schaden verursacht worden . Aus London
wird unter gestrigem berichtet : Die Lage in den

Ackerbaudistrikten wird infolge des unaufhörlichen
Regens immer ernster , da die Ernte in fast
allen Teilen des Landes unter Wasser steht.
Die Landwirte einiger nördlicher Bezirke haben
alle Hoffnung aufgegeben , die Heuernte zu ret¬

ten . Die Eisenbahnverbindungen in Nordwales sind
teilweise durch Ueberschwemmung unterbrochen . In
Manchester regnet es unaufhörlich seit 25 Stun¬
den , in Ceshire seit 40 Stunden . — In Mittel¬

schweden haben Wolkenbrüche einen Teil der Ernte

fortgeschwemml. In Tunis , wo die neue Acker¬

bestellung ihren Anfang nimmt , haben die meisten
Bauern kein Saatgut , so daß ihnen die franzö¬
sische Behörde solches leihweise überlassen will.

st Wem gehören die abfallenden Früchte , Zur
Zeit der Obstreife entstehen zwischen Nachbarn
'häufig Streitigkeiten darüber , wem diejenigen
Früchte gehören , die auf das Grundstück des Nach¬
barn hinüberfallen , ugd nicht selten kommt es

dieser Frage halber zu gerichtlichen Auseinander¬

setzungen. Es sei daher im Interesse der Baum¬

besitzer auf § 911 des bürgerlichen Gesetzbuches
aufmerksam gemacht, wonach Früchte , die von einem
Baum oder Strauch auf ein Nachbargrundstück hin¬
überfallen als Früchte dieses Grundstücks gelten , also
dem Nachbar gehören . In diesem Sinne sind bereits

mehrere Prozesse entschieden worden.

st Freudenstadt , 26 . Slug . , (Steuerrück¬

st Ln de . ) So gut der Verdienst in unserer Luft-
kursiadt ist , so schwer scheint manchen Bewohnern
das Steuerzahlen zu fallen . Laut den im Ge¬
meinderat gemachten Mitteilungen sind 400 Steuer¬

zahler mit der Steuer des vorigen Jahres noch
im Rückstand . Gegen die Säumigen sollen schnei¬
dige Maßnahmen ergriffen werden.

st Hirsau, 26 . Aug, Die in den letzten Tagen
von einem Korrespondenzbüro verbreitete Nachricht,
daß der vermißte Eisenbahnbeamte tot aus der

Nagold gezogen worden sei , wird von dem Sohn
des Vermißten als vollständig falsch bezeichnet.
Jetzt wird berichtet , der vermißte Kurgast sei auf
dem Altburger Berg , nicht weit von hier , erhängt
aufgefunden worden . -

st Tuttlingen , 26 . Aug . (Ein Bubenduell . )

In der oberen Gartenstraße haben sich zwei Kna¬
ben im 'Alter von 9 und 10 Jahren mit Pfeil
und Bogen im Spaß duelliert . Der eine traf den
andern ins Auge . Nach Aussage des Arztes ist
es wahrscheinlich verloren . Das Opfer wurde nach
Tübingen in die Augenklinik verbracht.

st Stuttgart , 26 . Aug . Zum Kreissekretär
im st württ . Reichstagswahlkreis wurde der be¬
kannte Genosse Westmeyer gewählt.

st Stuttgart , 26 . Aug . Der Eisenbahnpraktikant
Hans Schneider hat sich heute vormittag in einer

Schutzgütte unterhalb des Bismarckturmes durch

Spärliches Eichengestrüpp und Steinbrüche säumen die Fahr¬
straße. Bauernkarren fahren vorüber mit laut schreienden
Rädern . Die Spuren des einstigen Geschützkampfes werden

häufiger. Mitten durch die Felder ziehen nch in unregel¬
mäßigen Linien die Laufgräben ; die vorstehenden Felsen sind

zersplittert, wie von Aexlen angeschlagen.
^ Nach einer halben Stunde erreiche ich die in den immer

steiler abfallenden Bergrand gehauene Artilleriestraße des

Tungkikwanfchan , des Standortes oer bcrühmren Batterie

„Bst die von den Russen am Tag vor der Uebergabe in

die Luft gesprengt wurde. Drei durch gedeckte Gänge mit¬

einander verbundene Forts und eine Kette kleinerer Lünetten
boten eine gewaltige Abwehr gegen den Ansturm aus der

davor hingebreiteten Talsenkung. Hier oben gewinnt man

zum ersten Male den vollen Eindruck einer beispiellosen Ver¬

wüstung. Der Berg ist in seiner äußeren Form verändert
wie von einem vulkanischen Ausbruch. Kein Zollbreit Boden,
den der Kugelregen verichom hätte : d ' e schweren Steine der

Brustwehr sind weit auseinardergerissen. Dorniges Gestrüpp
überwuchert jetzt me von Steinsp '.ittern fast verschütteten
Gräben . Es ist schwierig , aus den lose übereinander ge¬
türmten Trümmern vorwärts zu kommen. Hier klebt noch,

zwischen Steine geklemmt , ein Fetzen dunklen Tuches , vom

Regen
' verwaschen . Ein Stück Karten Lederzeuges hebe ich

auf ; und so im Rücken greise ich einen gebleichten mensch¬

lichen Knochen . Bedauernd , betroffen wiege ich ihn in der

Hand und lege ihn an die alte Stelle zurück. Tort am Ab¬

hang in der Mulde liegt ein Haufen verrosteter Konseren-
dosen . Sonderbar trotzdem , wie wenig übriggeblieben ist
von der ungeheuren Saar von Eisen - und Bleistückchen, die

einst in Schauern aus diese Felsen niederging. Aber noch
jetzt sieht man ja chinesische Bauern mit Stab und Säckckien
die entlegensten Abhänge des Schlachtfeldes abstreisen . Sie

nehmen alles mit, was noch einigen Wert haben könnte.

einen Schuß in die linke Brnst getötet . Er war
in der Eilgüterstelle in Stuttgart beschäftigt ge¬
wesen und sollte sich vor seiner Vorgesetzten Be¬
hörde wegen eines Kassenmankos von etwa 300
Mark verantworten . Er zog es vor , in den Tod
zu gehen.

is Stuttgart , 26 . Aug , Zu der mit der Feier
des 100jährigen Bestandes der Württ . Bibelanstalt
verbundenen Bibelausstellung in der König
Karls Halle des Landesgewerbemuseums wird auch
die hiesige Landesbibliothek , die eine der größten
Bibelsammlnngen in Europa besitzt, ihre kostbar¬
sten Schätze zur Verfügung stellen. Eine solche
Gelegenheit zum Studium der deutschen Bibel¬
geschichte wird sich so leicht nicht zum zweitenmal
bieten . Zugleich ist die Entwicklung des deutschen
Buchdrucks- und Buchgewerbes in ihren wichtigsten
Erscheinungsformen ersichtlich.

ss Stuttgart , 26 . Aug . Ein Heiratsschwindler
wurde am Samstag von der hiesigen Kriminal¬
polizei verhaftet . Es handelt sich um den 32
Jahre alten ledigen Mechaniker Pobel von Köln,
der verschiedenen Damen Heiratsversprechungen ge¬
macht und ihnen größere Geldbeträge entlockt
hatte . Auch hatte er verschiedene Einmietebetrü-
gereien verübt.

st Gmünd , 26 . Aug . Im Verlaufe von Strei¬
tigkeiten zwischen zwei Hausierern zog der eine
plötzlich seinen Revolver heraus und schoß dem
andern drei Kugeln in den Leib . Mit schweren
Verletzungen mußte der Getroffene ins Kranken¬
haus geschafft werden , wo er bald darauf ge¬
storben ist . Der Täter wurde verhaftet . Der Er¬
schossene ist der 40jährige Hausierer Leopold
Schmitt von Grötzingen.

st Neresheim , 26 . Aug . In Truchtelfingen kam
es zwischen den Eheleuten Georg Straub und dem
Schwiegervater zu Streitigkeiten , in Aeren Verlauf
Straub feinen Schwiegervater erstach . Straub
hatte seinem Schwiegervater und seiner Frau Vor¬
würfe gemacht.

fs Göppingen , 26 . Aug . Im Verlaufe einer
Schlägerei ist in der vergangenen Nacht der ver¬
heiratete 26 Jahre alte Flaschner Schnipp von hier,
Vater von drei Kindern , durch einen Stich ins
Herz getötet worden . 5 Personen wurden unter
dem Verdacht der Täterschaft verhaftet.

js Göppingen , 26 . Aug . In der Metzgerei- und
Wirtschaft zum „Deutschen Kaiser" spielte am Sams¬
tag nachmittag der 17 Jahre alte Metzgergeselle
Karl Schnitzer aus Johlstetten OA . Münsingen , der
erst ausgelernL hatte , im Hose mit einer Kälber¬
schlaufe . Er rutschte so unglücklich aus , daß er
mit dem Kopfe zwischen den Strang kam und sich
nicht mehr befreien konnte . Obgleich er kurz dar¬
auf in seiner verzweifelten Lage entdeckt wurde,
gelang es nicht mehr , ihn zum Bewußtsein zu-
rückznrufen . Schnitzer ist im Krankenhaus an einem
Bluterguß ins Gehirn gestorben.

Zur L»ndta.lMrahl.

js Sulz , 26 . Aug . Eine sehr zahlreich be¬
suchte Vertrauensmännerversammlung der Nationa¬
len Partei des hiesigen Bezirks hat einstimmig be¬
schlossen , dem bisherigen Abgeordneten Böhm dis
Kandidatur wieder anzutragen . Böhm hat ange¬
nommen.

Von den Fotts herab schweift der Blick weit landein¬
wärts über die muldenförmig breiten Täler zwischen felsigen,
alleinstehenden Hügeln , deren Abhänge deutlich die Riffe der

Schützengräben zeigen . Eine schweigende, heroische Land¬

schaft, die an Farben nichts enthält als das starke vielerlei
Braun der Erde und darüber das Blau des Himmels wie
ein klares geistiges Element. Kein menschliches Leben regt
sich mehr über den von einer reinen , kalten Luft umströmlen

Höhen . Rückwärts lieht man hinunter aut das Panorama
der im Halbkreis um die Stadt und den blauschimmernden
Hafen gelagerten Berge. In die Talsalte , die zum Wasser¬
spiegel hinabsührt, schmiegt sich eine Häusergrupps mit den

einstigen Hospitälern, deren große Wände noch jetzt das auf-
gemalte rote Kreuz kenntlich macht . In einer anderen, ent¬

fernten Falte liegen vereinzelte chinesische Fansen, eine Pa¬
gode mit geschweiften grauen Dächern , die roten, mit Mast¬
körben beschwerten Stangen vor dem Tor.

Eine grüblerische Neugier führt mich Schritt iür Schritt
durch diese hohe Einöde . Auf den zerstörten , unter Sand
und Fels fast begrabenen Forts klingt kein anderer Laut als
das schneidende, scharfe Zwitschern der Meisen, die in den

Gräsern nisten . Zwitscberten so nicht auch die Kugeln da¬
mals durch die Lust? Und die geballten Wölkchen hinter
den Granaten , glichen sie nicht den kleinen , schneeweißen
unbewegten Wolken dort am Himmel ? Torr fit vor mir
die Berghöhe von Bodai . Was glitzert von dort oben so

grell in der Mittagssonne ? Es ist nicht mehr der scharfe
Strahl eines Spiegeltelegraphen, vielleicht nur eine armselige
Glasscherbe , und doch ein unheimliches , weithin reichendes
Strahlen . Ich höre ein loses Dröhnen, wie Echo eines
Donners . Es ist nur ein Wagen , der hinter einer dieser
Felskuppen über eine der hölzernen Brücken poltert . Aber
einen Augenblick lang kommt es mir vor wie das Dröhnen
ferner Geschütze , die das Herz der Verteidiger erzittern machte.

! Stuttgart , 26 . Aug . Eins aus 60 Bezirks-
vertrettr ' ' des Oberamts Welzheim bestehende De¬
putation erschien gestern bei dem Regierungsdirek¬
tor Dr . v . Hieber , um ihm die Landtagskandi¬
datur für den Bezirk anzubieten . Dr ., v . Hieber
nahm an

Tie Wasserfahrt eines Zeppelin-Luftschiffes.
js Friedrichshafen , 26 . Aug . Eine aufsehenerre¬

gende Wafserfahrt eines Zeppelin -Luftschiffes hat
das Luftschiff „Hansa" am Samstag nachmittag auf
der Elbe ausgesührt . Es war hinter der Insel
Pogensand auf die Elbe niedergegangen und fuhr
wie ein Dampfer mit einer Geschwindigkeit von
3-^ 4 Seemeilen auf dem Wasser entlang . Das
Luftschiff war , nachdem es zuvor ausgewogen und
durch Aufnahme von Wasserbalast landungsfähig
gemacht worden war , langsam mit der Vordergondel
nach hinten bis zum Wasserspiegel gegangen , und
bald schwamm es mit beiden Kufen der Gondel
auf der Elbe . Die Hinteren Motoren arbeiteten
mit geringer Kraft abwechselnd, und die beiden
Hinteren Propeller dienten als Steuer des Luft¬
schiffes , das so gleichsam wie ein Doppelschrauben-
dampser die Elbe abwärts fuhr , sehr zur Ver¬
wunderung seiner eigenen Passagiere . Das Luft¬
schiss fuhr ruhig , aber mit größerer Schnelligkeit
als die ebenfalls abwärts fahrenden Frachidamp-
fer , die es alle überholte . Me Wafserfahrt dauerte
lO Minuten , dann wurde der Wasserbalast aus¬
geworfen , das Luftschiff erhob sich vom Wasser
wieder in die Luft und fuhr nach Hamburg.

Aus dem Reiche.
is Merseburg , 26. Aug . Heute abend um 7

Uhr war königliche Tafel für die Provinz Sach¬
sen im Ständehaus , an der u . a . teilnahmen : der
Kronprinz , die Kronprinzessin , die Prinzen Eitel
Friedrich , August Wilhelm , Oskar , Joachim , Fried¬
rich Leopold, der Fürst zu Stolberg -We .migerode,
Oberpräsident v . Hegel, der Kriegsminifter Frhr,
v . Berlepsch und die Spitzen der Militär - und,
Zivilbehörden , sowie Vertreter der Provinz . Im
Verlaufe der Tafel verlas der Kronprinz eins
kaiserliche Botschaft , worin das Bedauern des Kai¬
sers ausgedrückt wird , daß er und die Kaiserin
auf ärztlichen Rat auf den Besuch der Provinz
Sachsen und Merseburg verzichten mußten.

st Liegnitz , 26 . Aug . In Altbecken steht seit
heute morgen die Oelfabrik der Geschwister Frie¬
dental in Flammen . Das Feuer wütete heute nach¬
mittag noch fort . Die Entstehungsursache ist un¬
bekannt.

Ter Schlachtviehmarkt und die deutsche Land¬
wirtschaft.

fs Berlin , 26 . Augz Die „Nordd . Allg . Ztg .
"

schreibt : Die ' Schlachtviehpreise an unseren
Schlachtviehmärkten und die Fleischpreise haben ge¬
genwärtig eine Höhe erreicht , welche durch die

alljährlich um diese Zeit beobachtete Aufwärtsbe¬
wegung nicht ausreichend erklärt werden kann und
mit Recht die allgemeine Aufmerksamkeit auf die

Entwicklung und die Aussichten unserer Fleischver-
sorgung hinlenkt . Wenn aber die Berliner Flei¬
scherinnung die deutsche Landwirtschaft für unfähig
erklärt zur Lieferung des erforderlichen Bedarfes
an Schlachtvieh , und eine Besserung der Verhält-

Da leuchtet jetzt das hellblaue Chinesenkieid meines Kutschers

zwischen den Felsen hervor.
Ich beige , rutsche, falle binab in das von Granaten ge¬

schlagene Loch eines aus schwerer Betonmaffe gebauten
Bogengewölbes, dessen halbkreisförmigerEingang wegen der

davor aufgeschütteten Felsen nicht mehr zugängig ist . Die

Außenwand mit ihren Kugelspuren gleicht einem von Pocken¬
narben und Runzeln entstelllen Antlitz . Es ist die einstige

„ Dritte Fortifikationst In der langesireckten Höhle hier
unten leitete der tapfere General Kondratenko die Verteidigung,
bis ihn di: Splitter eines japanischen Geschosses zerrissen.
Durch die vom Schutt geborstener Betonmauern säst aufge¬

füllten Gräben des Nordforts dringe ich in das Innere
einer verödeten Galerie und steige au der anderen Seite

hinaus . Ich klimme dann den hohen , sehr steilen , kegel¬

förmigen Abhang von Bodai hinan. Dort aus dem Gipfel,
dem „ Adlernest^ der Russen , haben die Japaner die beiden

langrohrigen Schiffsgeschütze stehen lassen , die den stolzen,
alles überschauenden Punkt ruhmvoll , doch vergeblich ver¬

teidigten. Die Lafetten tragen unzählige eingeritzte Aufschriften;

Scherben von Bierstaschen und Gläsern liegen vor ihnen am

Boden . Die Plattform ist jetzt mit sauberem Kies bestreut,

ein richtiger Aussichtspunkt, anscheinend der Lieblingsplatz

japanischer Besucher . In der Ferne , gen Norden gesehen,

ragt der berühmte, einzelstehende 202 -Meter -Hügcl, dessen

Verlust den Fall der Festung entschied.
Es ist Mittag geworden. Ich fahre bergabwärts . Tief

aufgeworfene Gräben erreichen von unten her den oft ge¬

wundenen Weg. Auch um dieses Stück Weges müssen sich

verzweifelte Kämpfe abgespielt haben. Kein Stein ist auf

diesem Abhang ganz geblieben . Die wenig geneigte breite

Fläche, wo jetzt mitten aus der jungen Saat ein paar kuchen¬

förmig chinesische Gräber ragen, zeigt etwas abseits von der

Straße zwei Gebäude, die bis auf die Grundmauern zu-



Me nur von der jetzt angeblichen , im größten
Teil durch Anordnungen aller Art unmöglich ge¬
machten Tiereinfuhr aus viehreicheren Landern er¬
wartet , so muß solchen Uebergriffen entgegen ge¬
treten werden . An der Hand einer Statistik weist
die „Nordd . Allg . Ztg .

" nach , daß der Auftrieb am
Berliner Zentralviehmarkt für Schweine und Schafe
dis in die letzte Zeit hinein gestiegen ist und
zwar für Schweine insgesamt so beträchtlich , daß
er an Schlachtwert die Einbuße am Rinderauftrieb
reichlich aufzuwiegen im Stande sein müßte . Die
,Nordd . Allg . Ztg .

" bemerkt weiter , daß die
Schlachtvieheinsuhr aus dem Auslande neuerdings
Erleichterungen erfahren hat , insbesondere , abge¬
sehen von der zeitweiligen Oesfnung der Grenzen
für franz . Schlachtvieh , die allerdings wegen bedroh¬
lichen Umsichgreifens der Maul - und Klauenseuche
m Frankreich wieder haben geschlossen werden müs¬
sen, aus Schweden über die neuerrichtete Quaran¬
täne in Saßnitz und einigen anderen vorhandenen
Ouarantainen . Daneben ist bekanntlich die Fleisch-
emfnhr aus allen Ländern ganz oder teilweise ge¬
stattet. Wenn trotzdem die ausländische Zufuhr
an Vieh und Fleisch den deutschen Markt nicht
merkbar zu beeinflussen vermocht hat , so beruht
dies daraus , daß die Schlachtvieh - und Fleisch¬
teuerung eine internationale Erscheinung ist . Des¬
halb kann auch von der weiteren Zulassung aus¬
ländischen Schlachtviehs , abgesehen von ihrer vete¬
rinärpolizeilichen Bedenklichkeit , keine wesentliche
Preisminderung erwartet werden.

* Konstantinopel , 26 . Aug . Das Kriegsmini¬
sterium publiziert eine Depesche aus Benghasi vom
16 . August, wonach die Türken und Araber seit
15 Tagen das italienische Lagervon Derna
bombardieren, ohne unter dem feindlichen
Feuer zu leiden . Am 8 . August soll das Bombar¬
dement den Italienern einen beträchtlichen
Schaden zugefügt haben . Drei türkische Artil¬
leristen sind verwundet worden.

Vermischtes.

H Amors Fügung . Wie man aus Kairo mit¬
teilt , erzählt die dortige „Bourse Egyptienne " fol¬
gendes Geschichtchen : Der Liebesgott hatte hier 2
Menschenkinder zusammengeführt , deren Wiege auf
irgend einer der blauen Inseln des Jonischen
Meeres gestanden war . Eine dumme Geld¬
geschichte verdarb ihm aber das Spiel , denn die¬
ser Tage kam die hübsche Braut mit verweinten
Augen und in Begleitung ihrer Mutter und ihres
Bruders auf das griechische Konsulat , um gegen
ihren Verlobten Anklage zu erheben . Sie hatte
ihm noch vor der Hochzeit ihre Mitgift im Be¬
trage von 300 ägyptischen Pfund anvertraut und
der Treulose , ein junger Kommis , war mit dem
Gelde durchgebrannt . Der Herr Konsul hatte schon
viel hin - und hergefragt und einen nüchternen
Formularbogen mit Notizen gefüllt , als ein Bru¬
der des betrügerischen Bräutigams erschien , der
ebenfalls in der Angelegenheit Strafanzeige erstat¬
ten wollte . Das unwürdige Verhalten seines
Bruders hatte ihn tief verstimmt und er erbot
sich nun , im Verlaus der Unterredung mit der

verlassenen Schönen , das verlorene Geld durch mo¬
natliche Abzüge von seinem bescheidenen Gehalt zu
ersetzen . Der Konsul empfahl ihm , das gleich
schriftlich sestsetzen zu lassen, worein er einwil¬
ligt . Ueber den Beamten und sein Gekritzel hin¬
weg aber begannen vier Augen ein erst sanftes,
dann immer lebhafteres Kreuzfeuer , das von Amor,
der unsichtbar in einer Ecke des nüchternen Rau¬
mes stand, mit dem ihm eigenen Geschick dirigiert
wurde . Um es kurz zu sagen , der junge Mann
fand zur rechten Zeit eine noch glücklichere Lösung
der Angelegenheit : Er bot der hübschen Lands¬
männin , die beinahe seine Schwägerin geworden
war , nun seine eigene Hand an und quittierte über
die genannte Summe von 300 Pfund als ihm
selbst ausgezahlte Mitgift . Allseitig befriedigt und
mit gehobensten Gefühlen verließ die Gesellschaft
das Konsulat.

8 Fiel Theodor Körner durch Meuchelmord?
Herr Friedrich Kerst (Elberfeld ) sendet der Frkf.
Ztg . eine Zuschrift , in der er die Behauptung
ausstellt , daß Theoder Körner nicht mit der Waffe
in der Hand im Kampfe fiel , sondern durch Meu¬
chelmord . „Jedes Kind"

, so schreibt er, . „weiß,
daß der junge Lützower Leutnant am 26 . Aug : 1813,
also jetzt vor 99 Jahren im Gefecht bei Gade-
busch den Heldentod starb . An der Spitze seiner
Reiterschar sprengte er (was militärisch höchst un¬
klug war ) gegen einen Waldrand vor , wo sich
französische Infanterie festgesetzt hatte . Man lese
in den ausführlichen Biographien von Peschel und
Willamov und in der erst jüngst erschienenen!
von Berger , dem wir das beste Schillerbuch ver¬
danken : immer wird erzählt , wie Körner von einer
Kugel in den Unterleib getroffen wurde und sei¬
nem Freunde Helsritz in die Arme sank. An und
für sich mag das stimmen, aber die Kugel erhielt
er nicht im Gefecht, sondern nachher , als man
mit den Gefangenen und dem erbeuteten Proviant¬
zug nach Wöbbelin abzog, wo die übrigen Lützower
lagerten . Körner ritt mit anderen an der Spitze,
neben ihm marschierten die Gefangenen . Die Lüt¬
zower waren guter Dinge und lachten über den
leichten Sieg . Körner erging sich in Spottreden,
die schließlich einen gefangenen Offizier , der deutsch
verstand , so erbitterten , daß er ein Perborgen ge¬
haltenes Pistol hervorzog und dem neben ihm
reitenden Freiheitsdichter eine Kugel in den Leib
schoß . — Wer verbürgt uns nun diese Nach¬
richt ? Zwei evangelische Geistliche . Superintendent
Stieselhagen in Gummersbach war als Lützower
mit bei dem Gadebuscher Gefecht. Er hat diei
Wahrheit manches Jahr verschwiegen, wie die an¬
deren Zeugen . Sie mochten nicht dem Glauben
entgegentreten , der bald nach dem Tode Körners
durch eine Zeitungsnachricht sich verbreitete , daß
er nämlich den schönen Tod auf dem Felde der
Ehre gestorben sei . Schließlich hat er den wahren
Sachverhalt aber seinem Amtsbruder und jungen
Freunde Jüngst erzählt , der um 1890 in Viersen
amtierte und damals in einer kleinen Zeitung
die Nachricht veröffentlichte . Sie blieb unbeach¬
tet . Den genauen Wortlaut habe ich jetzt im
„Daheim " mitgeteilt , wo zugleich zwei Nebenum¬
stände berichtet sind, die für den Meuchelmord spre¬
chen , aber ebenso wie dieser begreiflicherweise ver¬
schwiegen wurden . In ihrer Empörung sielen näm¬
lich die Kameraden Körners über den Offizier u.
die neben ihm gehenden Gefangenen her und hie¬

ben sie zusammen . Sodann verlangte am andern
Tage beim Begräbnis unter der Wöbbeliner Eiche
der bekannte Turnvater Jahn , damals Leutnant , daß
die übrigen Gefangenen zu Ehren des Ermordeten
am Grabe erschossen würden . Lützow konnte nur
mit Mühe diesen Massenmord verhindern . Beide
Vorkommnisse sind nur durch den tatsächlichen
Meuchelmord erklärlich .

"

Handel und Verkehr.
ff Uvterschwandorf, 25 . Aug . Bei der gestern statt¬

gefundenen Oehmdgrasverpachtung der hiesigen Jungvieh¬
weide, etwa 44 Morgen Wiesen - unv Ackerfutter , wurden
dafür 651 .80 Mk. erlöst , also rund 15 Mk. pro Morgen.

ss Dornstetten , L5 . Aug . Ter gestrige Viehmarkt
war nur schwach befahren . Es wurden 25 Paar Ochsen,
und Stiere , 35 Kühe und Kalbinnen und 23 Stück Jung¬
vieh zugeführt. Auf den Schweinemarkt kamen 22 Läufer
und 190 Milchschweine ; fast der ganze Vorrat wurde ver¬
kauft , elftere zu 65—100 Mk., letztere zu 40 — 60 Mark
das Paar.

ss Herrenberg , 24 . Aug . Auf den heutigen Schweine¬
markt waren zugeführt : 72 Stück Milchschweine , Erlös
pro Paar 60—70 Mk. , 21 Stück Läuferschweine , Erlös pro
Paar 65—115 Mk. Verkauf : gut.

ss Stuttgart , 26 - Aug . (Börse.) Der Regen hat mit
kleinen Unterbrechungen auch in abgelaufener Berichtswoche
angehalten und läßt sich noch gar nicht überblicken, wie groß
der Schaden, der durch dieses Unglückswetter entstanden, ist.
Daß sich unter diesen Umständen die Stimmung aus dem
Getreidemarkt noch weiter befestigte, ist nicht verwunderlich,
um so weniger, als auch England und Frankreich das gleiche
schlechte Erntewetter haben. Amerika und Rußland erhöhten
ihre Preise wiederum und wurden besonders in Kansas-
Weizen, dessen Qualität dieses Jahr ganz hervorragend ist,
große Posten angekaust . Auf heutiger Börse war starke
Nachfrage für guten, alten Weizen , da die unter der Woche
reichlicher zugeführte Landware meistenteils feucht ist und
vorerst nur ganz spärlich in Vermahlung genommen werden
kann . D e große Preisspannung bei Landware ist durch die
verschiedenen Qualitäten bedingt. Auch für Braugerste, Hafer
und Mais herrschte reges Interesse.

Wir notieren per 100 Kg. frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Cassä je nach Qualität
und Lieferzeit:
Weizen Mark Mark
württ.
fränk.
Rumänier.
Ulka
Saxonska
Azima
Nowrosiska

21 .00—23 .25
22 .00—23 .00
25 .00—25 .50
24 .75—25 .25
24 . 75 —25 .25
24 . 75 —25 .25
23 .00—24 .00

Weizen Laplata 23 . 50—25 .—
Kernen neu 21 .00 —23 .25
Dinkel neu 13 .00—15 .00
Roggen neu 18.00—19 .00
Futtergerste 17 . 50— 18 .00
Hafer Laplata l 9 .25 —20 .00
Mais Laplata 16 25 —16.75

Taselgries Mk . 34 .— bis 35 .—
Mehl 0 . 34 .— bis 35 .—

, 1 , 33 . 50 bis 34 .—
. 2 , 32 .50 bis 33 .—
, 3 , 31 — bis 31 . 50
, 4 . 27 .50 bis 28 —

Kleie Mk . 10 . 50 bis 11 .50 (ohne Sack netto Kassa .)

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch, 28 . August : Vorwiegend bewölkt , einzelne
Regenfälle, mäßig kühl.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei in Altenstetg.

sammengeschossen sind . Der Weg führt jetzt rasch hinunter
in das von der Eisenbahn durchzogene Tal mit dem Ererzier-
platz. Diese Ebene, wo kurz nach der Kriegserklärung die
erste und letzte Parade der gesamten Garnison vor dem
Statthalter Alexejeff stansand, ist eine teilweis sumpfige und
mit Salzlacke überzogene Fläche , mit der sich die Einsenkung
des Hafenbeckens landeinwärts fortgesetzt. Die Straße führt
am Wasserreservoir vorbei über das Geleise und setzt sich in
der Richtung nach einem kleinen Chinesendorfe fort, wo am
2 . Januar 1905 die Generale zusammentrafen, um wegen
der Uebergabe zu verhandeln. Aus einer Bodenwelle zur
Linken liegt der russische Friedhof, das Massengrab von
siebzehntausend Gefallenen. . Es ist ein mit Sand bestreuter
Acker mit militärisch ausgerichteten Reihen weißer hölzerner
Kreuze, alle von gleicher Größe, alle ohne Zahl und Namen.
Im Hintergrund stehr ein kapellenarüges Monument aus
weißem Marmor.

Zwischen den Büschen einer nahen Wiese wird eine kleine
Gruppe von Menschen bemerkbar . Ich gehe hin . Japanische
Arbeiter schaufeln ein Grab , sie stoßen soeben den langen-
derben Stamm eines weißgestrichenen Kreuzes in den Boden.
Drei japanische Offiziere in Felduniformen stehen dabei , da¬
neben einige Europäer : ein beleibter Pope mit langem,
braunem Gewand und langem Haar , ein einfach gekleideter
Mann mit einer Korkmütze, ein Herr in schwarzem Gehrock
und eine Dame in Trauer . Die Gesellschaft wartet schweigend,
bis die Arbeiter fertig sind . Tann spricht der Pope ein
Gebet , die Russen bekreuzen sich , die Dame legt einen Strauß
Blumen nieder . Einer der Japaner tritt nun vor, verbeugt
sich tief gegen das Kreuz und legt einen Kranz von frischem
Flieder auf den Erdhügel . Die beiden anderen machen die¬
selbe feierliche .Verbeugung, verabschieden sich höflich nud
treten den Heimweg an. Als letzter lege auch ich Veilchen
nieder , die ich auf dem Erlungschan-Fort pflückte und geselle

mich dann zu den Russen , die mir über die Bewandtnis
dieser Feierlichkeit Auskunft geben . Das Grab birgt sechs
große Särge mit den nachträglich aufgefundenen Ueberresten
von fünfzig Gefallenen, die nach dem Fundort auf einer
einstigen russischen Position unzweifelhaft als Russen fest-
gestellt wurden. Man bestattete sie also nach russischer
Sitte . Der Zivilgouverneur von Port Arthur , ein Polizei-
osfizier und ein Dolmetscher waren erschienen, um den aus
Japan besorgten kostbaren Kranz niederzulegen.

Mit einem jungen Seemann , einem Amerikaner, den
ich bei Tisch im Hotel kennen gelernt hatte, besuchte ich
später die Altstadt mit ihren Dutzenden kleiner Läden ; in
denen alle möglichen Andenken an den Krieg zu haben sind.
In Mengen findet man hier unter dem Trödelkram die
kleinen metallenen Heiligenbilder und Kreuze , die einst die
russischen Soldaten auf der Brust getragen haben, Geschosse,
rostige Waffen und Geräte, Unisormknöpfe , Schiffsmaterialien,
zierliche Kästchen, die aus den Planken der zerstörten Kriegs¬
schiffe angefertigt sind . Mit einer naiven Schamlosigkeit
pflegen die nach Port Arthur kommenden Fremden in oen
traurigen Andenken herumzustöbern, und die erwerbsklugen
Bewohner setzen diese Sehenswürdigkeiten der Stadt in Nickel¬
münzen um.

Mit dem Abendzuge verließ ich Port Arthur , abgesioßen
von derselben Kraft des Grauenhaften , die mich hingezogen
hatte. Kein Volk der Erde ist unberührt geblieben von den
Folgen des großen Würfelspieles, das hier entschieden wurde;
der Fluch der ganzen weißen Rasse ruht auf diesen Bergen.
Mit der Macht eines Wirbelsturmes, Trümmer und Toten¬
gebeine zurücklassend, ist das Schicksal auf die kahlen Berge
der Kwangtunghalbinsel niedergegangen. Sie wird in unseren
Gedanken weiterleben so grauenhaft und mahnend wie die
Katastrophe von Messina. Doch über den jetzt von einer
kleinen japanischen Seefestung beherrschten Hüttest und Aeckern

der chinesischen Bauern und Fischer , die seit Jahrhunderten
geschichtslos auf diesem Boden leben , liegt die Erinnerung
des zweihunderllägigen furchtbaren Kampfes schon heute so
unwirklich wie ein wüster Traum.

8 Schwarzer Klee. Eine auffallende und weit¬
verbreitete Erscheinung ist diesen Sommer das
„ Schwcirzwerden" des zweiten Klees . Die Land¬
wirte glauben vielfach, die Kleepslanzen leiden cm
den Verletzungen des teilweise niedergegcmgenen
Hagels . Untersuchungen eingesandter Kleepflanzen
durch die K . Württ . Anstalt für Pflanzenschutz in
Hohenheim haben nun ergeben , daß die Kleepflan¬
zen stark vom sog . Stockälchen (Tylenchus dipsaci)
befallen sind . Es ist dies ein winziges mit dem
bloßen Auge kaum wahrnehmbares Würmchen, das
sich in dem Gewebe der Pflanzen in großer Zahl
aushält , diese zum Verkümmern und schließlich zum
Absterben bringt . Die Krankheit tritt anfangs meist
fleckenweise aus und breitet sich dann immer mehr
aus . Eine Vernichtung der Aelchen ist mit großen
Umständen und Kosten verknüpft , so daß man
praktisch sich nur durch geeigneten Fruchtwechsel
und Düngung etwas helfen kann . Beim ersten
Auftreten der Krankheit empfiehlt sich im Früh¬
ling eine starke Kalkung der Felder , sowie eine
Kräftigung der Pflanzen durch Düngung mit Tho¬
masmehl oder Superphosphat und Kainit . Wo die
Krankheit stärker austritt , empfiehlt oben bezeich¬
net« Anstalt den Anbau von Futtergemischen an¬
statt Klee.



Alteusteig -Stadt.

Im Konkurse über das Vermögen der Rotgerber Gottlieb Lutz
und Gottlieb Ettwein , von hier kommen am
Mootsg, de» 2 . September d. 3.. mchmiMgs 3 Nhr
auf dem hiesigen Rathause zur öffentlichen Versteigerung:
Geb . Nr . 332 7 sr 70 W ein im Jahre 1909 umgebautes

üstock . Motzrr - und Serbereigebäuds mit
Hofraum , B.-V .-A. 21000 Mk.

Geb. Nr. 293 3 sr 28 ym Wohnhans mit Gerbest.
gsbäude u. Hoftaum , B.-V.-A. 14200 Mk.

Parz. Nr. 1216 9 sr 70 ym Gras - , Baum- und Gemüse¬
garten beim Haus

Parz. Nr. 1215/2 1 sr 06 W Wiese daselbst,
GemeinderäMcher Anschlag zus. 40000 Mk.

Parz. Nr. 409 26 sr 12 gm Acker im Hellesbera 600 Mk.
Liebhaber sind mit dem Anfügen eingeladen , daß sich das Anwesen

vermöge seiner günstigen Lage und des bei diesem befindlichen großen
freien Platzes zu jedem anderen gewerblichen Unternehmen eignen würde.

Die Zahlungsbedingungen sind günstig gestellt.
Bezirksnotar Beck.

Altensteig - Stadt.

MI
Die den Rotgerbern Lorenz Lutz und Gottlieb Ettwein von hier

eigentümlich gehörigen Grundstücke , nämlich
Geb . Nr . 216 u . 216 e 3 sr 70 W ein2stock.
»» - Wohnhaus mit Werkstatt

^ - Zretterremise undHofraum,Parz . Nr . 103/1.2.3.
49 ym Gemüsegarten beim Haus , bringe ich am

Montag, den 2.' Septemdw ds. 3r. nachm . 3 llhr
auf dem hiesigen Rathaus zur öffentlichen Versteigerung.

Mitverkauft werden : 1 Benzinmotor , I Deckengetriebe , 1
Baudsäge , I Fräs - und 1 Diktenhobelmaschine.

Der Brandversicherungsanschlag des Gebäudes und der Zubehör¬
stücke beträgt 21 900 Mk.

Liebhaber sind eingeladen.
Be»irks«otar Beck.

Vf <rlZ - * «rfeirir >eUeV.
Die Erben der Gottlob Mast , Taglöhners - Ehefrau Anna Maria

geb. Haitzmann hier bringen das vorhandene

Altensteig.

Zur Ernte!
s»« rasch« «ach» stad

Mrr-Teigmare»
besonders empfehlenswert!

Eirr-Hörnle
-Wedele
-ABC
-Sternle
-Band-Nudeln

(breite)
-Hausmacher-

Nudeln
Faden-Nudeln

(versch . Sorten)
-Maerarmn

in 4 Qualitäten
in 10» und 23-Pfund -Kistchen

in 1s - , Ii -Pfund - Paketen
und lose gewogen

äkchsrft billig
bei

E . W . Lntz NMstzfslser
Fritz Buhler jr.

. 1)

Alten steig -Landau.

>
M M'

^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
L Verwandte, Freunde und Bekannte auf
d Donnerstag , den 2S . August in das Gasthaus
H

Zur „Traube " in Altensteig
A freundlichst einzuladen.

Friedrich Mer
Sohn des

^ Joseph Rothenbacher, Messer-
i schmied 's in Altensteig.

Luise KMei»
Tochter des

ff Robert Köhnlein, Hotelier ^
in Landau , Ps . !

Kirchgang um IS Uhr iu Altensteig.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Altensteig.

Gruben
, aus Eichen - und Forcheholz, sowie
aus Stein,

! zu Kompost und znm Trocknen
! hal abzugeben ,

i Bahnhofstraße.

feins 'ke

rum QZcmri

Alleinverkauf Lei: C . W . Lutz Nachfolger Altensteig.

Wohnhaus
mit II ar 8 » qm Garten au der Straße «ach Altensteig am

Nonserrta», den 2«. ds. Mir., mimzs n Uhr
im Rathaus zumletztenmal zur Versteigerung.

Ratrfetz selber ?ei.

/
/ — Llrsnotsig. — ^

kür äik gsrrkll
^Mrtk!

s- - 8

Zur Lieferung von

üchevn u. ZeiisHvifien
empfiehlt sich die

Uießrv'
flhe UuHfianfilung

L . Lauk , Altenlleig.

S

8obv,arr am Ziüvk

LdfüI!8Ltltsliek8
grSll SÜg 8PS88t

mit Lnssugdall ! t, neuester
Vorsskrikt,

edsiiso

korrkilsnsekrois
rum ria8v!iknrsmig8n

vmplieblt ! ilügst

k - st - lulltlseMIper
ssritr öüßlsr jr.

si .s 'b

F

Vorteilhafterer llauebranl!.

villiger sk LMell , Lols M Lierdriletz.
Oie vellten rbsinisoben Union- 8ril<et8 sinä in Altensteig

nur «n bkrbsn de!

frsu Ksrolins l . ur , MsMiSiMz.

Stelle sucht 18jähriges kräftiges

Alndehen
bei guter kleiner Familie . Offerten
unter B . C 14 an die Exv . d . Bl.

Gestorbene.
Herrenalb : Emil Lust, Oberpostassi¬

stent , 28 I.
Neuenbürg : Mathilde Genthner, geb.

Pfeiffer, 70 I.

. . H ^orrikvLdriQk "
,

«las riene
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